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Ämt8- mul Intelkigenzökatt für äen «Kezir̂ .
Erscheint Dienstag , Donnerstag L- Samstag . !

Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Spalte i
im Bezirk , sonst 12

Dienstag , äen 3 !. März 1885.
Abonnementspreis halbjährlich 1 80 H , durch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 sonst in
ganz Württemberg 2 70 H.

Kintcrdung zum Abonnement.
Wir bitten unsere bisherigen Abonnenten , höflich um Erneuerung ihrer Bestellungen sür das mit dem 1. April beginnende

vierteljährliche Abonnement.
Der vierteljährliche Abonnementpreis beträgt wie bisher für die Stadt (ohne Trägerlohn ) bei wöchentlich dreimaligem Er¬

scheinen nur 90 Pfg ., durch die Post bezogen samt Lieserungsgebühr im Bezirk Mk. 1. 15 ., sonst in ganz Württemberg Mk. 1. 35 .,
Zu weiterer Beteiligung ladet freundlichst ein die Weöcrktion.

Amtliche Mekanntmachirngen.
Calw.

Bekanntmachung,
öetr . das Wusterungsgeschäft pro 1885.

1) Nach dem genehmigten Neiseplan wird das diesjährige Musterungs-
Geschäft im Aushebungsbezirk Calw in nachstehender Weise vorgenommen
werden:

Montag , den 2V. April 1885 , Musterung in Lievenzeü.
Hiebei haben zu erscheinen Morgens 8 >/z Uhr : die Pflichtigen von

Dennjächt , Ernstmühl , Hirsau , Liebenzell ; Morgens 9 Uhr : von Möttlingen,
Monakam , Neuhengstett , Oberkollbach , Oberreichenbach , Oltenbronn ; Morgens
10 Uhr : von Simmozheim , Unterhaugstett , Unterreichenbach.

Dienstag , den 21 . April 1885 , Musterung in Weltweiter.
Hiebei haben pünktlich zu erscheinen Morgens 9 Uhr : dis Pflichtigen

von Agenbach , Aichhalden , Allbulach , Bergorte , Breitenberg , Emberg , Horn¬
berg ; Morgens 10 Uhr : von Liebelsberg , Marlinsmoos , Neubulach , Neu¬
weiler , Oberhaugstett , Oberkollwangen ; Morgens 11 Uhr : von Röthenbach,
Schmieh , Teinach , Würzbach , Zwerenberg.

Mittwoch , den 22 . April 1885 , Musterung in Gechingen.
Hiebei haben zu erscheinen Morgens 9 '/ ? Uhr : die Pflichtigen von

Althengstett , Dachtel , Deckenpfronn , Gechingen ; Morgens Itü/z Uhr : von
Holzbronn , Ostelsheim , Stammheim.

Donnerstag , den 23 . April 1885 , Musterung in Kalw.
Hiebei haben zu erscheinen Morgens 8 Uhr : die Pflichtigen von Alt¬

burg , Calw ; Morgens 9 Uhr : von Sommenhardt , Speßhardt und Zavelstein.

Die Loosung
findet für sämtliche Militärpflichtige des Bezirks am Freitag , den 24 . April
1885 , Morgens 8 Uhr in Calw statt.

Bei der Musterung haben nicht nur äic Pflichtigen ä <» Jastrgang » 1865
sonäera alle äiejenigea äer fensteren Jastrgänge zu erscheinen, über äeren Mili¬
tärpflicht noch nicht enägiltig entfchieäcn worden ist , oder welche von der

Gestellung nicht ausdrücklich entbunden worden sind . Die Angehörigen früherer
Jahrgänge haben ihre Loosungsscheine mitzubringen.

Sämmtliche zur Gestellung verpflichtete Leute werden hiemit aufge¬
fordert , bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen und Rechtsnachtheile recht¬
zeitig an den genannten Tagen und Stationen sich einzustellen.

Da » Erscheinen bei äer Loosnag ist äen Militärpflichtigen äe» kauseaäea
Lastrgang » frei gestellt. Für die nicht erschienenen wird das Loos durch ein
Mitglied der Ersatzkommission gezogen werden . Ausgeschlossen von der
Loosung sind : die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten und die von
einem Truppentheil angenommenen Freiwilligen , sodann , falls ein Erkenntniß
der zuständigen Oberersatzkommission vorliegt , die vorweg Einzustellenden , die
dauernd Untauglichen und die dauernd Unwürdigen.

2 ) Die Ortsvorsteher haben auf Grund der Stammrollen die Heuer
gestellungspflichtigen Leute , welche in den Listen noch nicht gestrichen sind,
sofort protostvllarisch zur Musterung oorzukaäcn . Einsendung von ErössNUNgS-
urkunden wird nicht verlangt.

Von der Gestellung können Gemeindebehörden nicht entbinden . Wer
an solcher durch Krankheit verhindert ist , hat ein ärztliches Zeugniß einzu¬
reichen , das , falls der Arzt nicht amtlich angestellt ist, von der Gemeinde¬
behörde zu beglaubigen ist.

Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel u . s. w . können auf Grund eines
solchen Zeugnisses überhaupt von der Gestellung befreit werden.

3 ) Jeder Militärpflichtige , sowie dessen Angehörige sind berechtigt,
spätesten« am Musterung »termine Anträge auf Zurück,stellung oäee Befreiung
von äer Änsstcbung zu stellen . ( Bei erst späterem Eintritt der Veranlassung
zur Reklamation kann der Antrag auch noch bei der Aushebung angebracht
werden .) Hiebei sind die Betheiligten berechtigt , ihre Anträge durch Vorleg¬
ung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sachverständigen zu unter¬
stützen . Derartige Urkunden müssen obrigkeitlich beglaubigt sein.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat aus eigene Kosten 3 glaub¬
hafte Zeugen hiesür zu stellen.

Meräea Kestkumationeu mit äcr Erwerbsuasästigstcit von Eltern , Ge¬
schwistern u . s. w . begrülläet , so haben die betreffenden Verwandten sich zur
ärztlichen Untersuchung bei der Musterung der Ersatzkommission vorzustellen.

Feuilleton . ->-rb°t°n.

Die Königin Louise
und ihre Schützlinge.

Historische Erzählung von Karl Prenzlau.

(Fortsetzung .)
,,O , er war auch sehr klug und verständig , gnädige Frau , und so

gebildet , so liebenswürdig im Umgang !" erwiderte die Bauernfrau.
„Erstreckte die Bildung und Klugheit sich auch auf die Landwirtschaft?

Ist jene Zartheit des Gemütes , die man Liebenswürdigkeit nennt , dem länd¬
lichen Gesinde gegenüber nicht vielleicht ein Fehler ? Es ist nach dem , wie
Sie den junger , Mann schildern , die Frage , ob Sie mit ihm wahrhaft glück¬
lich geworden wären ."

„Doch , gnädige Frau !" lautete die zuversichtliche Antwort . „ Wenn er
mich geliebt hätte , wär ' ich auch glücklich mit ihm geworden . Ich hält ' ihn
mir dann für den Hof angelernt , und 'er würde dann gewiß gute Lehr ' an¬
genommen haben . "

Die Königin lächelte . „ Nun ? " fragte sie, „und wo blieb der hübsche,
junge , liebenswürdige und gebildete Mann ? Nicht wahr ? Er war zu zart¬
fühlend , um unter diesen Verhältnissen noch länger Ihre Gastfreundschaft
anzunehmen ? "

„So ist ' s , gnädige Frau . Er ging , wie er gekommen war , still und
ohne Aufsehen zu erregen ."

„Eine so hübsche junge und vermögende Frau ist wohl kaum ohne
mehrere Verehrer . Befolgen Sie einen Rat , den ich Ihnen gebe ! Wählen
Sie einen Mann , der zu Ihrem Charakter , Ihrem Naturell und vor Allem
in die Wirtschaft paßt . Ist dies Alles in Harmonie , so finden sich auch bald
die Herzen ."

„Ach , liebe gnädige Frau ! Ein solcher Mann ist wohl da , aber — "
„Nun aber ? Sagt ' ich' s nicht?
Die junge Frau schüttelte leicht den Kopf . Purpurglut hatte ihre

Wangen überzogen.
„Aber so sprechen Sie doch " , mahnte Louise freundlich , „ ich bin eine

erfahrene Frau , habe Manches erlebt und über Vieles nachgedachl und glaube,
daß mein Rat Ihnen von Nutzen sein kann . Also es ist ein verständiger,
herzensguter Mensch da , der Ihnen aufrichtig zugethan ist , so ein mit der
ganzen Einrichtung vertrauter treuer Diener des Hofes ?"

„Ja . gnädige Frau , so ist ' s !" rief die Bäuerin mit aufleuchtendem
Auge und lachte in der Freude , sich verstanden zu sehen , über das ganze Gesicht.

„Aber Sie lieben ihn nicht ? "
„Na . . . gnäd 'ge Frau , das thäl ' sich schon finden , wie Sie vorhin

sagten . "
„Ja aber , warum heiraten Sie ihn denn nicht ? "
„Du lieber Gott ! Ich kann ihn doch nicht heiraten , als bis er mich

darum fragt ! Der sonderbare Mensch spricht ja nichts . Er ist ja so schüchtern
und demütig , daß er sich nicht einmal getraut , mich so recht herzlich anzu¬
blicken . Er thut stillschweigend Alles , von dem er weiß , daß ich' s gern Hab' ,
und freut sich, wenn er sieht , daß ich zufrieden bin . Ich nähm ' ihn ja gern,
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8<kttlkamt»-Eaaäiäarea , Unterlehrer, Lehrgehilfen haben ihre Prüfungs¬
zeugnisse rechtzeitig— spätestens im Musterungstermine vorzulegen.

4) An- unä Abmekäangen von Pflichtigen sind aksbakä dem Oberamt
onzuzeigen, zutreffenden Falls unter Anschluß der Loosungsscheine.

5) Kei öer Musterung haben je äie Grtroorsteker äcr zu musternäea
Pflilktigen zu erscheinen, äagegen bei äer Loosung nicht. Die Stammrollen
sind mitzubringen und bei der Musterung nach dem Ergebniß der Letzteren
genau zu ergänzen. Der Eintrag der Loosnummern erfolgt auf Grund der
den Ortsvorstehern nach der Loosung zugehenden Loosungsscheine vor deren
Ausfolge an die Pflichtigen.

Die Grtroorsteker stnä äasür verantwortlich, äast äie Pflichtigen bei äer
Musterung vokkzäkkig unä rechtzeitig in den Musterungslokalen sich einstnäen
und dort in Dränung versammelt bleiben. Bei der Vorladung ist denselben
ausdrücklich zu eröffnen, daß alles Lärmen und Stören der Verhandlungen
verboten ist, und daß man überdieß strenge darauf sehen wird, daß sie in
ordentlichem und reinlichem Zustand erscheinen.

6) Ueber äie Klassifikation äer Mannschaften der Reserve, Landwehr,
und ErsatzreserveI . Classe(s. Wochenblatt Nr. 28) findet die Verhandlung
je am Ende der Musterung bezüglich der Angehörigen derjenigen Gemeinden
statt, welche am betreffenden Tage die Militärpflichtigen gestellt haben.

Den 28. März 1885. ' K. Oberamt.
F l a x l a n d.

ZUM Wismarck -Zuöikäum
1. April 1885.

Am selben Tage, da unser verehrter Reichskanzler Fürst Bismarck
sein 70jähriges Wiegenfest feiert, begeht er auch sein fünfzigjähriges Amts¬
jubiläum, und zwar in rüstiger Frische des Körpers und Geistes. Wohl
hatte der Sturm der Zeit und eine aufreibende Thätigkeit im Dienste des
Kaisers und des Reiches auch die Nerven von Stahl , die man dem eisernen
Kanzler anrühmte, angegriffen und ermüdet; mißgestimmt über das geringe
Verständnis, welches sein politisches Streben für das Volkswohl fand, kam
ihm der Gedanke, nach der siegreichen großen Zeit und der Einigung Deutsch¬
lands sich ganz znrückzuziehen und der Ruhe zu pflegen, die er sich verdient
zu haben glaubte und wahrlich verdient hatte. Aber über seinem Willen
stand ihm der Wunsch seines Kaisers, und wie Wilhelm der Unvergleichliche
aushielt in seiner angestrengten Regierungthätigkeit, so erkannte auch der
Reichskanzler, daß ihm noch nicht beschieden sei, seinen Dienst im Reiche und
seine politische Thätigkeit einzustellen. Die Geschichte hat um Kaiser Wil¬
helm einen Kreis von Paladinen erstehen sehen, von denen ihm Fürst Bismarck
und Graf Moltke, dem Herrscher des Reiches als nächste Ratgeber beschieden,
getreu und ausharrend mit aller Kraft zur Seite stehen. Ob es die Vor¬
sehung so wollte, sehen wir noch dieselben Männer auf der Hochwacht für
das Wohl und an der Arbeit für den Ausbau des Reiches, denen wir nächst
Gott und der gesunden Kraft des deutschen Volkes die Einigung des Vater¬
landes und die Begründung des Kaiserreiches danken.

Morgen, an dem Ehrentage des Kanzlers ist es müßig, zu streiten, was
sein ureigenstes und spezielles Verdienst um das deutsche Volk ist. Sein
Kaiser hat es oft genug anerkannt und das Volk hat gesprochen, indem es
Bismarcks eigene Prophezeiung wahr machte, er werde noch der populärste
Mann im deutschen Lande werden. Ja , die Welt hat dieses anerkannt und
auf dem ganzen Erdball ist der eiserne Kanzler populär. Mit seinem Namen
tauft man eine emporblühende Stadt im fernen amerikanischen Westen,
mächtige Dampfer tragen ihn über die Weltmeere und namenlose Neger in
Kamerun schmücken sich mit ihm. Denkmale sind ihm zu Lebzeiten errichtet,
in Wort und Schrift ist er gefeiert worden, und sein Bild ziert das Stüb¬
chen in der Hütte, das Zimmer des Bürgers , die öffentliche Halle und den
Saal im Palast neben dem Bilde des Kaisers und des Kronprinzen.

Als Sohn eines Landedelmannes, von einer bürgerlichen Mutter geboren
ist Otto Bismarck-Schönhausen zum Fürsten, zum Ministerpräsidenten und
Reichskanzler, zum General und zum öOfachen Ordensritter emporgestiegen;
aus dem Regierungsreferendar ist der erste Beamte des Reiches, aus dem
einfachen Landwirt und Deichhauptmann einer der intelligentesten Großgrund¬
besitzer, der Musterökonom von Varzin und der Forstwirt des Sachsenwaldes,

aus dem Landjunker der weitsichtige Politiker, aus dem frondierenden Par¬
lamentarier der größte Diplomat der Zeit geworden. Fürst Bismarck hat
in die Speichen der Weltgeschichte gegriffen; er hat das Junkerthun zu Ehren
gebracht, wie er verkündete, und er hat seinen Ausspruch wahr gemacht, daß
nicht durch Reden, sondern durch Blut und Eisen das Vaterland geeinigt
werden würde. Er ist dabei, auch andere Worte, die er verpfändet, einzu¬
lösen, dem Arbeiter zu helfen und dem Sozialismus das Terrain abzugraben,
Deutschland vor der römischen Geistesknechtschaft zu bewahren, dem wirtschaft¬
lich-siechen Körper des Landes neues Blut zuzuführen, das Reich von den
Einzelstaaten finanziell unabhängig zu machen und über den Weltmeeren ihm
seinen berechtigten Anteil an Kolonialerwerb zu sichern.

Nach der Beendigung der afrikanischen Konferenz und nach der neuen
politischen Aera, welche seit Skierniwicze Rußland der starken deutsch-österrei¬
chischen Allianz angeschlossen und Frankreich in den Bereich der Mächte gezogen
hat, welche den Frieden erstreben, hat auch England dem großen europäischen
Friedensbunde sich genähert. So sieht der Kanzler an seinem doppelten Feste
der Feier eines wichtigen Lebensabschnittes und einer unvergleichlich erfolg¬
reichen amtlichen Thätigkeit gewissermaßen sein großes Gebäude des europäi¬
schen Friedens gekrönt und menschlicher Voraussicht nach auf lange Zeit befestigt.
Er kann die sichtbaren Dankesgaben der Nation, die Ehrenbezeugung seines
Kaisers, das berechtigie Lob seiner Mitbürger mit dem Gefühle entgegennehmen,
daß ihm gelungen ist, was er erstrebte. Freilich, noch bleibt viel zu thun
übrig; aber das wird auch der Fall sein, wenn er einst nicht mehr die Hand
am Steuer haben wird. Er hat erreicht, was er erstrebt, und kann ohne
Sorge für seine politische Schöpfung in die Zukunft schauen, denn in dem
Sattel , in welchem er Germania gehoben, wird sie allzeit sicher reiten können.

Möchte der heutige Tag dem Kanzler mancherlei Unbill vergessen machen,
das ihm auf seinem politischen Pfade begegnet ist. Das Volk hat längst
erkannt, daß nicht allein seine Genialität, sondern auch sein praktischer Blick
ihn ganz besonders zum Leiter des Landes befähigen. Möge es ihm im
Dienste seines Kaisers und im Verständnisse seitens des Volkes noch lange
beschieden sein, die Geschäfte unseres einigen, starken und hoffentlich einst
auch glücklichen und reichen deutschen Vaterlandes zu führen!

^otitrfche WcrcHvictzten.
Deutsches Reich.

— Der Pariser Korrespondent der Times führte dieser Tage einen
„hervorragenden fremden Diplomaten" an , der sich ihm und einem Mitar¬
beiter des Pariser Gaulois gegenüber über die Reise des Prinzen von Wales
nach Berlin ausgesprochen und bei dieser Gelegenheit unter anderm gesagt
haben soll, die Freundschaft zwischen dem Prinzen von Wales, dem Bruder
der deutschen Kronprinzessin, und dem. deutschen Kronprinzen bilde augenblick¬
lich ein nützliches Gegengewicht gegen die antienglische Politik des Fürsten
Bismarck.  Die gemäßigte Politik des Kronprinzen und der Kronprinzessin
aber sei die Politik der Zukunft und werde die Politik des Tages werden
mit dem Augenblick, da der Kronprinz den Thron Deutschlands besteigen
werde. — Die Köln. Ztg. sagt dazu, diese Behauptungen strotzen von Bos¬
heit und Unwahrheit: man erfinde einen Gegensatz zwischen der gemäßigten
Politik des Kronprinzen und der des Fürsten Bismarck, — die danach eine
nicht gemäßigte wäre und die man als eine antienglische bezeichne; man ver¬
dächtige den Prinzen von Wales beim deutschen Volke als einen Mann, der
mit dem Kronprinzen und mit der Kronprinzessin eine Art von Bündnis
gegen den Kanzler des deutschen Reichs geschlossen habe und sich auf diese
Weise unbefugtermaßen in die deutschen Verhältnisse einmischen wolle; man
vertröste endlich England auf den Tag, dem jedes deutsche Herz mit Bangen
und Trauer entgegensehe. An diesem Tage solle — nach der Times —
eine wahrhaft england-freundliche Politik in Deutschland inauguriert werden.
Es sei gut , daß alles das nur Lüge und Bosheit der Times sei; aber es
sei bedauerlich, daß man es in Deutschland für englische Lüge und Bosheit
halten werde.

— Der „Allg. Schweizer Ztg." wird aus Mentone  unterm 24.
März geschrieben: Generalfeldmarschall Moltke  besuchte jüngst das württ.
Königspaar in Nizza.

aber warum thut er den Mund nicht auf und spricht ein Wort? Soll ich
ihm etwa den Heiratsantrag machen? Da kann er lange warten."

„Da haben Sie Recht, und steht es so" , flüsterte die hohe Frau vor
sich hin, „da wäre ich ja zur rechten Zeit gekommen!"

„Rufen Sie den braven Mann doch einmal herein", fuhr sie laut fort,
„ich bin wirklich neugierig, den Sonderling kennen zu lernen."

Sofort erhob sich die Witwe, öffnete die Thür und rief hinaus:
„Johann ! komm' einmal herein! Die gnäd'ge Frau will Dich kennen

lernen?"
Johann war im Pferdestalle mit Häckselschneiden beschäftigt. Er ver¬

ließ sofort die Schneidemaschine, ging an den Stalleimer, wusch sich Gesicht
und Hände, strich das Haar glatt und begab sich dann in seine Kammer, wo
er den Sonntagsrock anlegte und nun, die Mütze in der Hand, in die Putz¬
stube trat.

Die von einem Kratzfuß begleitete Verbeugung mar allerdings linkisch
genug. Allein die Königin achtete nicht darauf. Sie redete den Eintretenden
freundlich an, mit den Worten:

„Ich habe gehört, welche gute Dienste Sie Ihrer Herrin seit Jahren
geleistet haben. Ich freue mich über solche anhängliche treue Dienstboten,
die in unserer Zeit leider immer seltener werden, aber ich interessiere mich
auch für die Landwirtschaft, die durch solche brave Leute nur gehoben werden
kann. Ich bin selber Gutsherrin, Besitzerin mehrerer Rittergüter und Bauern-
Höfe. Haben Sie nicht Lust, einen derselben zu pachten?"

„Gnädige Frau" , antwortete der Großknecht verlegen, „ich mag den

Heidnerhof nicht verlassen, auf dem ich so manches Jahr zugebracht Hab'.
Ich würde in der Fremde das Heimweh bekommen."

„Ich kann mir denken, daß Sie Ihre Herrin lieb haben, denn sie ist
eine schmucke, liebenswürdige Frau. Aber wenn das ist, warum sagen Sie
es ihr nicht? Warum treten Sie nicht frei und offen vor sie hin und fragen
sie, ob sie Ihre Frau werden will?"

Der Großknecht hielt den Blick zur Erde gesenkt. Im höchsten Grade
verlegen, drehte er die Mütze in seiner Hand.

Frau Heidner hatte sich dem Glasschrank zugewandt und eine feine
Porzellantaffe herausgenommen, die sie eifrig mit einem blendend weißen Hand¬
tuch auswischte.

Eine so feierliche Stille, daß man den leisen Flügelschlag eines Engels
hätte vernehmen können, trat ein. Königin Louise lächelte und spielte mit
dem Fächer in ihrer Hand.

„Wie ich in Erfahrung gebracht habe, bewirbt sich einer meiner Pächter
um Frau Heidner's Hand", fuhr sie fort, „was sagen Sie dazu?"

„Das wär' mein Tod", rief jetzt der Bursche, indem er einige Schritte
vorwärts machte; wenn das geschieht, gehe ich in's Wasser oder schneide mich
mit der Sense in zwei Hälften."

Nun , meine liebe Frau Heidner? Ein offeneres Geständnis können
Sie doch nicht verlangen? Der brave Mann will auf dem Heidnerhofe ver¬
bleiben, bis sein letztes Stündlein schlägt. Geben Sie ihm also die Hand
und danken Sie ihm mit einem Kuß."

(Fortsetzung folgt.)
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Tages -Hleirigkeiten.
* Calw,  29 . März. Heute Nachmittag um 41/2  Uhr fand die Auf-

fü hrung der Passions-Gesänge von Seb. Bach nach Matthäus vom hiesigen
Kirchengesangvereinin Verbindung weiterer musikalischen Kräfte im Vereins¬
haus statt. Die Musikfreunde waren in Nr. 38 des Calwer Wochenblatts
in den Inhalt der Aufführung eingeführt worden. Schon die überaus zahl¬
reich beteiligte Zuhörerschaft(der Saal war gedrängt voll) hat bewiesen,
daß es sich wohl gelohnt hat, auch mit verhältnismäßig schwächeren Kräften
dieses erhabene Meisterwerk wiederholt in Angriff zu nehmen. Unsere Calwer
Musikfreunde gewinnen dasselbe je mehr und mehr lieb. Es wird die Auf¬
führung am Palmsonntag jetzt als ein religiöses Bedürfnis empfunden. Und
heute hat gewiß kaum jemand den Saal verlassen, ohne hocherbaut und
innerlich versenkt worden zu sein in den Gang der heiligen Leidensgeschichte.
Auch der Versuch, noch mehrere der überaus schwierigen Chöre mit aufzu¬
nehmen, ist von Erfolg begleitet gewesen, und wird gewiß immer besser gelingen.
Freilich hat die Leistungsfähigkeit des Chors in unfern Verhältnissen eben
auch ihre Grenzen. Gewiß, wenn Seb. Bach auch unter bescheidenen Ver¬
hältnissen zu irgend einer Zeit an seinem Platz ist, so ist es in der heiligen
Charwoche! Wir sagen daher für die heutige Aufführung allen Mitwirken¬
den (unter den niitwirkenden Gästen waren 2 Söhne von Professor vr.
Faißt  in Stuttgart ) unfern verehrten Solo-Sängerinnen und Sängern,
dem Chor, den Jnstrumentisten, vor allem aber dem mit rastlosem Eifer,
mit vielem Verständnis und ganzer Kraft sich hingebenden Dirigenten Herrn
Friedrich Gundert  unfern großen Dank.

Eingesendet.
Der Kirchengesangverein von Calw  hat nach seiner guten

Gewohnheit den Eintritt in die Karwoche durch ein geistliches Konzert auf
würdige Weise gefeiert. Der Verein hatte einige Passionsgesänge(eine Aus¬
wahl von Chören, Chorälen und Arien mit verbindenden Recitativen) aus
der Paffionsmusik nach Matthäus von Johann Sebastian Bach eingeübt
und brachte dieselben nun am Palmsonntag, unter gütiger Mitwirkung einiger
Musikfreunde aus Hirsau und Stuttgart , sowie einiger Herrn Lehrer aus
dem Bezirk, in dem gedrängt vollen Saale des evangel. Vereinshauses zum
Vortrag. Auch in dieser Abkürzung wurde den Zuhörern doch ein ziemlich voll¬
ständiges und tief ergreifendes Tonbild des Leidens und Sterbens Jesu
Christi vorgeführt. Wir werden nicht irren, wenn wir sagen, daß alle wahr¬
haft erbaut den Saal verlassen haben. Darum sei, statt aller Kritik, dem
Verein und seinen hiesigen und auswärtigen Bundesgenoffen, neben dem
Meister der Violine die junge Schaar von Violinisten nicht zu vergessen,
welche Herr Stadtmusikus Speidel  freundlichst herangezogen hatte, — der
herzlichste Dank gesagt, daß sie sich dieser nicht geringen Mühe mit so viel
Aufopferung unterzogen haben. Möge diese gelungene Aufführung dem
Vereine zur Aufmunterung dienen, in seinem edlen Streben nicht zu ermüdenI
_ P . B.  _

Calw.

EllnätvielUckaMckee Keziek8verein.
Der Grassamen

ist unfehlbar  am Mittwoch, den 1. April, von Vormittags 8 Uhr an
im Gasthaus zur „Kanne" abzuholen. Die Ortsvorsteher auf der Waldseite
des Bezirks werden freundlichst ersucht, dieß gehörig bekannt zu machen.

Calw, 26. März 1885. Der Vereinssecretär:
E. Horlacher.

Amtliche Keklilliltmachimgen.
Revier Liebenzell.

Ztangen- unä
Keifig- VerAauf.

Am Mittwoch,
den 1. April, vor-

. mittags O'/s Uhr,
aus Staatswald

Allmand bei Unter-
_lhaugstett:

560 St . HopfenstangenI.—V. Cl.,
20 Reisstangen und zu

1000 Wellen geschätztes Nadelreisig
und Schlagraum in Flächen¬
loosen.

Zusammenkunft im Schlag.
Neuweiler.

Liegeuschafts-
Verkauf.

In der Concurssache
gegen den entwichenen
Landpostboten Samuel
Adam  von Neuweiler

bringe ich die vorhandene Liegenschaft,
uemlich:

die Hälfte an einem 2stockigten
Wohnhaus vornen im Dorf

Anschlag 700
P .Nr. 85/2.

3 kl 94 qm Gras-, Baum- und Ge¬
müsegarten beim Haus,

50
1/4  an P .Nr . 190.

52 8 99 qm Wechselfeld und Laub¬
holzgebüsch in der Halde

75 cIL
P .Nr. 214.

15 s 89 qm gebautes Wechselfeld im
Woldig 120 ^

Die ungeteilte Hälfte an:V Nr 22^
28 8 46 qm' desgl. 140 ^

Ganz P .Nr. 219.
17 8 48 qm desgl. 220

P .Nr. 204.
40 8 Acker und Laubholzge¬

büsch in den Streitäckern,
220

amDienstag.  7 . April d. I .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathause in Neuweiler erst¬
mals im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Käufer werden eingeladen.
Den 28. März 1885.

Concurs-Verwalter
Amtsnotar Dipper.

1

Uuterreichenbach.

Sägmühls- L
Miter-Berkauf.

Nachdem das
K. Amtsgericht
Calw am 15.
vor. Mts. die

Zwangs-
Vollstreckung in

das unbewegliche auf hiesiger Mark¬
ung gelegene Vermögen des Sägmüllers
Friedrich Nonnenmann,  hier,
verfügt, hat demgemäß die mit dem
Vollzug beauftragte Vollstreckungsbe¬
hörde dahier zum Zwangsverkauf:
LKW Gebäude  Nr . 79,
zwei Drittel an:

62 qm zweistöckiges Wohnhaus
mit gewölbtem Keller,

56 qm angebauter Scheuer,
40 qm Wohnungsanbau,
4 qm Schweinstall,
7 qm Küche,

2 8 60 qm Hofraum dabei, am
Kapfenhardter Weg,

Anschlag 3300 ^
Gebäude  Nr . 94.

8 22 qm Sägmühle am Reichen¬
bach,

10 qm Anbau,
18 qm Nadstube,

10 8 68 qm Holzlagerplatz im Rei¬
chenbacherthal.

Hiezu gehört:
P .Nr. 216/1, 218/1 und 2, 226/2,

219.
7 8 37 qm Wiese und Lagerplatz,

1 8 55 qm deßgl.' ^ "it Sägmühle-
6 8 40 qm deßgl. ^ 6°"al,

11 8 43 qm Lagerplatz, sämtlich bei
obiger Sägmühle.

Anschlag zus. 7000
P .Nr. 224.

9 8 85 qm Wiese mit Wehr und
Sägmühlekanal daselbst,

Anschlag 250
P .Nr. 184.

7 8 76 qm Gras« und Baumgarten
in Pfaffengärten,

Anschlag 500
P .Nr. 104.

11 3 43 qm Gras- und Baumgarten
mit unbeständigem Weg
im Teich,

Anschlag 1400
P .Nr. 311/2 und 3.

7 8 97 qm und
8 8 40 qm Acker in oberen Decker«,

Anschlag 600 «M
P.Nr. 211/1.

3 8 82 qm Holzlagerplatz, woraus
ein Schuppen auf Frei-
pfosten,

92 qm Gemüsegarten,
4 8 74 qm im Reichenbacherthal am

Kapfenhardter Weg,
dabei ist die Hälfte an
Gebäude Nr. 81 3,

6 qm Backofen,
Anschlag 350

bestimmtu. zumI . Verkauf Termin auf
Dienstag, den 7. April d. I .,

nachmittags2 Uhr,
in das hiesige Rathaus anberaumt,
auch zum Verwalter den Gemeinderat
Bohnenberger  und als Verkaufs-
kommissson den Unterzeichneten und
Gemeinderat Beuttler  und in deren
Verhinderung den Gemeinderat Ritt-
mann  hier, bestellt.

Die Sägmühle hat eine ganz
günstige Lage, und constante, vorzüg¬
liche Wasserkraft und würde in hiesiger
holzreicher Gegend ein tüchtiger Ge¬
schäftsmann mit entsprechendem Ver¬
mögen eine sichere Existenz finden;
auch ließe es sich leicht zu jedem an¬
deren Geschäftsbetriebeinrichten. Un¬
bekannte Steigerer haben sich durch
entsprechende Zeugnisse über Zahlungs¬
fähigkeit auszuweisen, auch tüchtige
Bürgschaft zu stellen.

Den 5. März 1885.
Schultheitz Scholl.

Accord.
Maurer- und Steinhaueraröeiten

betreffend
die Herstellung einer Schutzmauer,
Kostenanschlag 100. , und Gipser¬
arbeiten, betreff, die Verblendung des
Totenhäuschens auf dem Begräbnis¬
platze, berechnet zu vIL 118., werden
im Submissionsweg vergeben. Offerte
sind spätestens

4. April abends4 Uhr
an das Stadtschultheißenamt abzu¬
geben. Ueberschläge können beim Un¬
terzeichneten eingesehen werden.

Stadtbaumeister
Kümmerte.

Ostelsheim.

Oekä auszuleiken.
Bei der hiesigen Gemeinde¬

pflege sind bis Georgii
2««« Mark

zu 4'/z0/o gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen.

Gemeindepfleger Stahl.

Prival-Aryeigen.
Auf Georgii oder auch

früher wird ein

MädchenM
in eine Haushaltung gesucht, das kochen
und die sonstigen Arbeiten versehen
kann.

Wo sagt die Redaktiond. Bl.
wurde in

Gesundender Stadt« .—.- ein
AbenäAllwk.

Der rechtmäßige Eigen¬
tümer wolle sich wenden
an die Red. des Calwer

Wochenblatts.

LmpktzÜlNUK.
Ich erlaube*mir mein Leinwand-

Lager in einfacher und doppeltbreiter
Ware,

Tischzeug , Seriellen,
Kcrnölüchev,

Taschentücher :,
weiß und farbig,

sowie verschiedene Sorten
BaVurrvoüfianell

bei billigst gestellten Preisen in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen.

Gredle Klingel,
vorm. Marie Binder,  Witwe.

Zugelaufener Kunä.
Ein schwarzer Spitzer
ist mir dieser Tage

. zugelaufen. Der recht-
_ mäßige Eigentümer

volle ihn bis Samstag abholen.ä l s t» Krnstrnübl-

WchL zu üöersehen;
Getragene Kkeiäer akter Art.

Htiefek, Wren,
kauft und verkauft

Ivieövich Kelter :,
Kteiderhanolung.

nunmehr 17 Jahre so beliebte,
^otz aller Nachahmungen unüber¬

troffene Kaarwaffer von L. K-ti«r München
(staatlich geprüft u. begutachtet), welch, statt
Oel od. Pomade tägl. gebraucht bestens zu
empfehlen ist, vkft. zu 40 Pf . und Mk. 1.10.
ff. Georg», ffak».
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Wer sich an dem durch den Unterzeichneten zu vermittelnden direkten
Bezug aus Italien von diesjährigen

ächten Italiener Kühneren
beteiligen will, wolle sich spätestens bis zum6. April bei mir melden. Die
bereits bei mir gemachten mündlichen Bestellungen bitte zu wiederholen.

Das Italiener Huhn ist das für unsere Gegend am besten passende
und auch unbedingt das beste Leghuhn. Die Hühner, welche ich jetzt beziehe,
legen bei richtiger Fütterung vom August an und bieten die beste Garantie
für Winter-Eier. Je zahlreicher die Beteiligung, desto billiger der Preis,
welcher übrigens nicht höher kommt, als derjenige der umziehenden Händler.L.LMrsr.XL. Die Landwirthe mache ich auf diese günstige Gelegenheit beson¬
ders aufmerksam. D. O.

Neue große Sendungen in
Kinöev L Mäöchen-

Schüvzen
jeder Art , in weiß, bunt und
schwarz zu allen Preisen; eine
Partie solcher Waren bedeutend
herabgesetzt, empfiehlt

Onrl Livxlvr8Witwe.

Nächsten Mittwoch, H
den 1. April, und über
die Feiertage gibts

hausgemachte

Würste, M
sowie fortwährend
zeichnetes

Kier unü reine Meine
bei Li.

k'ortlanclL koman-
Oement,

fekwarzea A weißen Kalk,
täglich frisch aus dem Ofen, empfiehltLö.r1 lüst,

Zuffenhausen.

Ein heizbares
Zimmer

hat sogleich zu vermieten
W. Schwämmle,  Glaser.

Gute KartoAekn
verkauft billig

Carl Rühle,
Vorstadt. Ein wohlerzogener Knabe findet eine

Lehrstelle
bei Friedr. Rupps,

Schuhmacher.KMfmster,
Dachfenster

von Gußeisen empfiehlt
Earl Eist . AuAilkmiIen.

Für Gerber!
Wir haben noch eine Anzahl vor¬

züglich erhaltener
Sohlleder-Gruben

abzugeben. Dieselben werden von uns
frei auf die Bahn geliefert und der
Preis äußerst billig gestellt. Bei Ver¬
sandt von3 Stück in einem Waggon
ist die Fracht sehr mäßig und wollen
Liebhaber sich wenden an

Chr. Remshardt Söhne
in Heilbronn.

Agenten gefinkt allerorts
zum Verkauf von an Pri¬
vate. Hohe ProviLon. Offerte sud
I. 333 an G. L. Daube 8- Co.,
Hamburg.

8l 06l!Ü86ll6
empfiehlt

Friedr. Köhler , jr.

Verlausen:
Hühnerhund, englisch-deutscher Kreuz¬
ung, hellbraun, auf „Tyras" gehend,
mit Messinghalsband; ev. Mitteilung
gegen Belohnung erbittet

Massa — Röthenbach(Calw).

Nachdem mir Hr. Bienenzüchter
Keppler  von Schmieh eine Nieder¬
lage von reinemWald-Honig
übergeben hat, empfehle ich denselben,
so lange Vorrat, zu geneigter Abnahme

W. Weil,  Dreher.
Schöne gute, fleischige

ZWen.
sowie schöne gesundeZwiebel
empfiehlt

Georg Jung.

Eierfarben
verschiedener Sorten, in 5-Pfennig-
Packeten, empfiehlt

Karl Sakman«, Marktplatz.
Auf bevorstehende Ostern empfehle

ich frischgewäfferteStockfische
sowie frische

KierL Iviebel.
Chr. Mörsch.

Calw.

400  Mk. Weggekä
hat sogleich anszuleihen

I . Breitling,  Kübler.

WWßchk
zu Hühnerhöfen und Umzäunungen
per (Dm von 50 H an empfiehlt

O . Mister , 8iê mlll8er.

Von nieinen ächten schwarzen
Italiener Oülinern

(beste Leger) gebe ich über die ganze
Brutsaison Bruteier ab

ll. Spödror.

Mm WeWckC«l«.
Nach Ostern beginnen neue Kurse in den Handelsfächern und

Sprachen. Auch für die kaufmännische Abendfortbildungsschule können wieder
Anmeldungen gemacht werden. Näheres durch den Director Spöhrer.

VLpetvll-LwpfMlwK.
Meine Heidelberger Musterkarten bieten auch in diesem Jahre eine

ungemein reiche  Auswahl in den billigsten Dessins bis zu den feinsten
Goldtapeten.

Ich erlaube mir, dieselben zur fleißigen Benützung zu empfehlen mit
dem Bemerken, daß die Fabrik ihre Preise wesentlich ermäßigt hat und ich
schon zu 15 Pfg. Pr. Stück eine ordentliche Tapete liefern kann.

LclniLuksr
bei der unteren Brücke.

MehklsiM
über die Osterfeiertage und am Ostermontag bei feiner

Tanzmusik,
wozu ich von Nah und Fern höflichst einlade

Kcrppt'ev zuv ScHwcrrre, Krrrfcru.
T e i n a ch.

Am kommenden Ostermontag halte ich

MsLLSLMWS,
let

Tanzunterluiltung
auch findet

bei mir statt wozu ich freundlich einlade
_ I . Ealaer , Fi(l!er um! Wirt.

Liebenzell.
Ueber die Osterfeiertage gibt es

voppsLdSsrL Voekvssvll,
am Ostermontag

wozu höflichst einladet
T. Gmmeaäörfer, GMol en.

LllÄiokvr Msverkasl!r»
> Weue Kerreu- L Konfirmanden-Anzüge, Juppen, schwarze

Kochzeits-Anznge, gute Stoffijosen, Arbeitslosen in asten Größe«,
Knabenhosen, Kerren- L Knabenwesten, große und kleine

Mausen, farbige und weiße Kerren- L Konfirmanden-, Metzger- L
Schäferßemden, empfiehlt alles unter dem Ankaufspreise

1 ^ 61161 ^ ILIkiilvrlinncklniix.

Gottesäienste.
Gründonnerstag.

Vorm . V,10 Uhr Vorbcreitungs -Prcdigt
und Beichte (in der Turnhalle ) : Hr . HelferBraun.

11 Uhr im Vcrcinshaus : Beichte und
Abendmahl für Leidende und Gebrechliche:
Hr . Dekan Berg.

Abends 7 Uhr in der Turnhalle : Beichte
und Abendmahl . (Opfer fürdiePfarrgemeinde-
ratskasse) .

Karfreitag.
Morgens 8 Uhr Frühgottesdienst in der

Turnhalle : Hr . Pfarrer W . Kopp.

V,10 Uhr Morgenpredigt : Hr . Dekan
Berg.  Kommunion.

3 Uhr Nachmittagspredigt (in der Turn¬
halle) . Beichte für das Osterabendmahl : Hr.
Helfer Braun.

Werfest.
V,10 Uhr Vorm .-Pred . Hr . Dekan Berg.

Kourmunion.
2 Uhr Nachm.-Pred . : ( in der Turnhalle ) :

Hr . Helfer Braun.

Ostermontag.
Uhr im Vereinshaus Predigt : Hr.

vr . Gundert.

crkw. IrrucHLprreise crm 28 . Märrz 1885.

Getrcide-
gattun-

gcn.

Vori-

U.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Clr.

Ge-
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebt.

Ctr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Niederst.
Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe

Ge
vor

s'

me

zell
. 5
hn
pre

)ur
tts
iS.
wei

en
ch-

lig

Waizcn — _ — — -! — _ _ —
Kernen _ 42 42 42 — — — 9 ^50 — — 399 — - — _ 15
Bohnen - 3 3 3 — — — 8 ^50 — — 25 50 — — — —

Gemasch — — — — — — — i— !— - - — — - — —
Gerste — —
Dinkel

_
83 83 83 — 6 85 6 ) 78 6 70 563 15 _ 8 —

Haber so 127 177 167 10 7 80 7,63 7 55 1275 10 - 11 — —
„ neun — — — — — — - -̂ — — — — — — — —

Roggen — s - — — — — — ' — ! — — — — — — — —

Hümme dt) (Ks" 305 j 295 10 > i j2262!75

Druck und Be rlag der A. OelfchISge  r'schen Buchdmckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.

StadlfchuNhe ißena ml.

»

t

»


	[Seite]
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

